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Uber die ötfentliohe Zan dtagssitzung vom 30.12.1935. 

$eginn }9 Uhr: vormittrage. 
Anweaend 

eämtliohe Abgeordneten. 
Reg-Vertreter 

Rog. Chef Ar. Roop 
sQhriftßühror 

Abg. Nliecher 

Traktandum: 

l") Die Protokolle über die Sitzungen vom 11. Desember und 27. 
Dezember 1935 werden verlesen und genehmigt. 

2") Finanzgeeetz pro 1936 
Re 

"0hei legt das Finansgosetz vor und begründet es mit den entspre. 
oherlden Aufklärungen. 
2-21 fre. gt an über den Abbau der Ge . °lter bei Sparkasse und iawe. 

eýwerk. 

N$(hdem eine zuverlistiige Antwort nicht vorliegt1wird dieselbe vom 
2rt1eid-ntea 

eingeholt. 

, Präsident: Die Sparkasse llat mit Beeohl s im Monat April in 4n 

aleiohung an die Qehalteredukrion der übrigen Beamten für ihre AX 

8OStallten ob©nfali s die Gehälter reduziert und zwar mit Ritekwirkung 

ant 1. JGnner 1935. Beim Lawenuwcrk stellte man sieh auf den Ständpunkt, 

gleicher Weise vorzugehen, wie bei der Sparkasse. Naohdem von, der 

Sparkasse kein Bescheid gekoUI 1On Sei, soien die Geht lter beim Lk 

WenavIerk nicht reduziert worden, werden aber nun nach Kenntnis me 

a°s Vorganges bei der Sparkasse bei der nLohsten Verw7altungerat$. 

sitznng unterbreitet worden. 

findet die Ausgaben für den Postneubau in Vaduz nicht !b 

Ugketiert. 

Re 
. Chefs klärt dahin auf, dass dieser Posten unter den auoseroröent- 

lichen ausgaben aufgeführt werden mtieae, die aus den Ereparnie: _en 

Und den Einkommen über die budgotierton s=nen abgegliaho*1 werden. 
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Bat 
er ersucht um Auskunft über die Auslagen ßär Amtegrste" 

Ro 
"Gref klärt auf, dasc dieser Ponten von Fre. lboo als Wartegeld 
den Zandenphysikue zu betraohtei soi. Die Bezeichnung für Amte- 

ar2te 
sei deshalb im Finansgesetze, weil in der Zwischenzeit den Ab- 

lebend des Zandesphysikue Dr. Batliner und der Noubestellung des 
Dr"Risoh 

die einzelnen Aerate als Amtsärzte fungiert hLtttengwofür 
letzt dar ?, andesphysikus seine Funktion auezuüben habe. 
Ri-ach Pordi beantragt eine Mehrauslage für Rh©inechutsbauten und 
%War Fre. 6o, ooo anstatt nue Fr. 4o, ooo, um die Soo hwuhre nicht zu. 
ýe Qahltýssieen. Ee so. ion diese 20, ooo Pr. - verausgabt werden haut-. 
ed'0hiich 

zur Ueborerdung, denn die Uebererdung beds-ute einen nicht 
zu »tereohfltaenden Schutz der H ºuhre landaoita. 
Arm 4J. dent )jet auf, es sei beabsiohtigt, die Uobererdung des lioohwuh- 
"'es im Verlaufe des Kanalbaues durohauftihren und zwar aua dem Aushub, 
der s1oh beim Kanalbau ergebe. 

wünacht, daee diese Arbolton umgehend in kngri£ genom- 
14e21 ?? erden, sie sei schweizerie herseit s bereits durobgeführt und so 
ktten die schweizer uns gogßrntbor en ihren Rheinschutzbauten den 
p°rsPrung, der aloh einst zu unserem Naohtei]e ausorir)msn könnte: ` 
Zuaom wurde es gut sein, dou vom Kanal zu erwartenden Aushub Myi zl. » 
turverbosserangen 

tau verwenden, Srie solches zumteil schon im Unter- 
fand geschehen eoi (GFamprin)Rr beantragt nochmals Erhöhung 'ronº Frs. 
40 

9000 auf Fr. 60, o0o und zwar mit eventuollem Abzug den dem budgetier.. 

toll Betrag von Fra. loo, ooo ab dem Strassenbudget. 

DOr Beeohluss geht dahin, ee möge die Angelegenheit wegen Uob©r, s- 
d8 dee Rheinwuhres und die Beýýahaffung JOB datu notwendigen Erd"º 

ýaaterials gerade bei dar gheinwuhrbegohung genau geprüft werden tb d 

Wersn eioh dieiögii©hkeiten ergebon�diese Arbeiten in Anpiff ge4 

"0mm-en werden* 
Der Beeoh1Yuee erfolgt einetiri®" 

eroMmel. frägt an wegen Besetzung der IIaohtwt. ohteretelle Im 

egi©rungegebtiude . 
'eident klärt auf, dae der Dienet vorläufig von der Poligei beoorgt 

'7erde in Uebereinstimmung mit dem soin©rseitigen, Zandtagel>epohines, 
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Es ist diese Lösung bil-' iger und da die Polizei doch schon 
1m Hause ist, eiuiacher. 
Re 

"G1ýet verliest zur Au llarung des Punktos die beziigliohen 
$usiühru. n, en aus dem Berichte der Gesoh1i. tsprüfungekommisoion, die 
mit dem jetzien Zustand sich zufrieden gibt: '. 

Bfl---ck erkundigt sich über den Abbau des Naehtwwiohter Gauner. 
$a 

. Chef : Gassner hat vor Abklg. rung seines Fallee Beinen Dienet 

n dorgelegt 
. 

8atr-_tlineer t Ea könnte der Pall eintreten, daeo beim jetzigen Zustand 

Uzannehml. iohkeiten eintreten. 
Re 

. Chef' halt dagür, dass dieser Fall nicht leicht eintreten kt3nnc. 

fragt an, ob sich noch kein solcher Fall ereignet habe. 

Re.. Cheß: I oin. Die ganze A1ngelopenz. eit soll weiterhin mit denaetzi- 

g©n Er ahruncen gepraßt worden vor einer dctinitiven iagOlung. 

Di@se Anregung 

vrird oinetimig Wenora z. ený 

3. y Berioht der GegcWt rtifun . skommission. 193438 

Der Bericht der Ge;: aMftepriifungekomriiesion., welcha alle den ähge- 

ordneten Batlinor, Risoh F. und Vogt besteht, wird vom Rog. Chet zur 

ienntnie gegeben. 

Vogt unterzeiohnete mit Vorbehalt betr. ©eeandtechaft, RU'Dn und la- 

wonawerk, Er gibt aufsohluse, das er bei Abfassung des Berichtes 

nicht zugegen gewesen sei und aase er deswegen tar die einzelnen 

Punkte Bein Vorbehalt zu machen genötigt war. Es sei nun einmal sei- 

ne Meinung, dasa sich der Abbau der Geeondtschatt nachteilig für 

das Bcand ausgewirkt habe. 

Bat liner klLrt auf, dass der Abgeordnete Vogt bei der Prüfung der 

einzelnen Punkte dabei gewesen, aber tatsächlich bei der Abfassung 

dos Berichten nicht zugegen war. Dor Punkt Gesandtschaft sei auch 

tategahlioh früher nicht ausführlich besprechen wordon. Vogt sei 

zur Abfassung dde Berichtes eingeladen worden, konnte aber schein- 

bar an, diesem Tage sich für die Sache nicht zur Verfügung stellen. 

Aieoh Porä: bestätigt die Einladung. 

Vogt besohwert sieh über die verepttete Zustellung der Einladung 

Sur Abfaenung dee Berio'h1ºee. 
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Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. Insbezonders erhebt aioh 
eine Diskussion über die Ausführungen betr. RÜfenverbauuneen. 
Pý: 'gsident verlangt, nachdem dem landtagebesohluse die Verantwortung 

zugeschoben werde, dass an den Rasen nichts weiter gesohehe, die Be- 

gründung dieser Stellungnahme 
Riech Ferdit Man wis2-o bei den heutig-ei Verhäktnissen nioht aabh, 
Wohin sich wenden, wenn irgend eine Arbeit durchgeführt werden soll- 
te"Es sei keine verantwortliche Stelle mehr vorhanden. 

si.. 
_ 

d ent führt aus, dass nach dem Gesetz sowohl, viie ngoh dem Land- 
tagsbeitchluss die Angelegenheit klar genug begründet sei und dass 

die Gründe für das Zustandekommen von Arbeiten in bestimmten Rü- 

fegebieten 
vielmehr anderswo zu suchen seien, worüber die Geschäfte- 

PUungskommission ebenso gut wie der Landtag im Klaren gewesen 

"ein müßste. Ee sei daher diese Anschuldigung und die Abwä, lzung der 

Verantwortung 
auf drn Landtagsbesohluss zurüokzuweieen. 

3. Uelt unterstützt Ferd. Biaoh dahin, dass durch diesen Beschluss 

die Arbeiten verzögert werdeh, 
Präsident macht aufinerksam, dass gerade von Seite der Gemeinde 

Vaduz dieser Vorwurf am wenigsten sol2. te erhoben werden, da li ver- 

gangenen Sommer im Vaduzer Gebiet soviel gearbeitet wnrde, dass ge- 

rade die Gemeinde erklärte, wenn nicht auseerordentliohe Zuschüsse 

an die Gemeinde geleistet werden, sollte von den Arbeiten Abstand 

genommen werden, weil ihnen sonst ihr Anteil an den Sorten zu hoch 

Zu, stehen käme. - Die Schwierigkeiten wegen der Durchführung der 

Arbeiten liegen hauptsächlich auf dem Gebiete der Gemeinden Sohaan 

und Vaduz und die Unmöglickkeit, diese beiden Gemeinden zu einer 

Verständigung zu brinfen, ist schuld daran dass gewisse Arbeiten, die 

alle als dringlich anerkannt werden mitssen, bie dahin nicht konnten 

durchgeführt werden. 

Re . Chef : Es scheint i:. l Rpfewesen etwas vorýuliegen, das nicht be- 

friedigt. Be wird die Frage weiter studiert werden müssen. Aber so- 

lange die Gemeinden ihren paseiYVn. Widerptla'nd er$Klftren, beetehen 

ausserordentliche Schwierigkeiten für die Bereinigung der Angele- 

genheit 

fisch Ferdi: Es bestehen Gründe, die einen passiven Widerstand recht- 
'0 ý r'ý"i n wM 

-- 
{ranýernA iiA Gemeinde Sohaan für Dime oo11 balaatet 
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die sie bisan nichts anging: 
LOEt: Dieser passive Widerstand soll eben überwunden werden. 
'#e-nn ew sich um die Gemeinde Baizers handeln würde, wö, re er 
jedenfalls leicht überwunden worden, indem man die Gemeinde nicht 
gefragt X&UM und die Sache zur Durchführung gebracht hätte. 
P 1dent: Die Umstande sind in den Gemeinden Vaduz und Sohaan 

andere insoferne, als beide Gemeinden ihre Interessen in den gleichen 
RUfegebieten haben und deshalb zwischen den Gemeinden Vaduz urß 
Schaan 

eine Verständigung sollte herbeigeführt werden können. Von 
Seite des Landtages erachte ich es als Pflioht, den Värwurf der 
Verantwortungakosigkeit 

abzulehnen, da gerade aus dm Bewusstsein 
dar Verantwortung ungewöhnliche Massnahmen ergriffen werden muss- 
ten und der Wandtag sich jedenfalls eines Tages wieder genötigt 
Se11en wird, sich im Gefühl dieser Veran twortung für die Rüfen in 
besonderer Weise zu beschäftigen. 

Mittagspause` 
? Ortsetzung nachmittags 2 Uhr. Der Gesob ftsprüfungeberioht wird 
weiter behandelt. 

Die Anregung der Gesch, fteprüfungekommission, den Einzug der Stra- 

ten, de- bis jetzt durch die Landeskasse besorgt worden ist, direkt 

den Gemeinden zu überbinden. 
Der Landtag ist nach gewalteter Diskussion mehrheitlich 49 Stim- 

men) für die Belassung des heutigen Zustandes. 

Beim Titel Polizei, Fremdenkontrolle macht Präsident die Anregung, 

dass zuziehende auslän dieche Schulpflichtige sofort nach Eintritt 

der Schulbehörde gemeldet werden, was bis jetzt nicht oder ganz man- 

8e1haft geschehen sei. 
Reg. Chef begrüsst diese Anregung und erw;. hntedaso gegenwärtig im 

Zande eine ansehnliche Anzahl Personen seien, die beanstäuuet werden. 

D?, e. i handle es sich um Leute, die die Notfrist von 3 Monaten hier 

sind und dann wieder weiter ziehen. Gesetzlich sei gegen dieselben 

Iliähte zu machen* 
VO t macht die Anregung, daae die Polizei friihzeitig der Gemeinde 

1 it1 eilung maohen solite, wenrn eine fremde Person in die 

lým4nt. Ee handle sich hier um Aufenthalter. 

Gemeinde 
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Re. Chef: Drei Monate kann sich jeder Fremder hier im lande aufhal- 
ten, wenn er nicht arbeitet. Die mithilfe der Gemeindebehä. rden wird 
nicht ü'ierflässig, nachdem die Meldung und Ueberwachung der Fremden 
hier bei der Polizei zentralisiert ist. jYenn jemand siene Aufenthalts- 
aerh&ltnisse vegelt, bekommt die Gemeinde hievon Meldung. 

uoh erkundigt sich, wie es bei Studenten im Lande gehandhabt 
werde-. 

Re-"Chef 
: Auch für die Studenten müssen ordnungsmäecige Papiere 

beim ßicherheitskorpe hinterlegt werden. 
Beim Lawenawverk machte die Geschäftspriifungekommiss. ion die Anregung, 

dass seltene des Iawenawerkee eine lo%ige Rückvergiftung der licht- 

etromeinnahmen an die Gemeinden zu empfehlen wäre. 

glaubt, dase däu Stromabnehmer beriicksiohtigt werden soll- 

ten und nicht die Gemeind n, da auch die Initiative von der Bevöl- 

ket g ausgegangen sei'oEs wäre ungerechtfdiese at kvergütungen an 

ale Gemeinden zu maohen. Auoh muse man noch warten, bis die Bilanz 

tim' 1935 fertigt ist, es gibt dann vielleicht ein anderes Bild. Zuerst 

iss dem Gewerbe geholfen werden. Ee könnte auch das lewenawerk eire 

bOige Iiohtstromermässigung eintreten lassen. 

V2 9t: Naohd m ich diesen Punkt nicht unter zeichnet habe, muee ich 

seinen Standpunkt auch klar legen. Ich kann mich mit dieser Anre- 

gung der Geschäftsprüfungskommission, nicht einverstandelm erk}, aren. 

So wurden Vaduz und Schaan etwa je 5-6ooo Fr, arhalten urh Baizere 

'felleicht 2ooo. Ich könnte mich noch einveretandcn erkld, ren, wenn 

dae Geld auf die Bürger vom ganzen Land verteilt würde, nioht aber 

auf die Gemeinden. Es ist ein Landeswerk und nicht ein Gemeindewerk. 

2$ lt we: Lät darauf hin, d as s Vaduz und Schasn a. eh eben die gröl Ft en 

Zahler sind und diesen Gemeindes daher auch am meisten gebührt. 

Im iibrige i sei hier die finanzielle Lage des Lawenawerkes bestimmend. 

Wenn es aber tunlich sei, so sollte den Gemeindeaa entgegengekommen 

Werden, haupte , ohlioh um eine bes cre Beiduohtung in den Gemein- 

den zu erreichen. 
Ieg. Ohef etellt den Antrag, die Diskussion tibe die gante Frage zu 

vereohieben auf die Sitzung, in welcher sich der Landtag ausechliesa- 

1i h mit dem Lawenawerk befassen wird. 

ýý 

5 

pi 
1 

e-
ar

ch
iv.

li



7 

eQt- 0r4 Ich habe mich bei der linßetellune den Berichten von 
deZ eigenen irßahrung in Mauren und Eschen leiten las en. tjir 
haben von Peldkiroh lo% rückvergütet bekommen und tür die 3arýefnien 
'war dies eine wohituenende Inetitution. Ioh begreife nicht recht, 
was dagegen geeproohon wird. Eigontlich gehöre doch das Gold wie- 
d'01* dorthin, von wo der gröezte Teil herkommt. Man muss nicht neidig 
$ßixt, Sohaan uni Vaduz bezahlen auch den gröseten Toil und sie ha- 
bett auch mehr Auelagen. alo andere Gemeinden. 

unter stützt die Ansioh. des Reg, Chel, 
BLI. ßta Ich glaube, da s eine Rackvergiitung, eoierne eine solche 
r4ö81ich ist, dem Stromkonsum nt gehurt und nicht der Gemeinde. 

Der Antrag des Reg»ºChel auf Vorschldbung dieser Sache wird vom 
Endtage 

angenommen. 
h betont, da. s in Schellenborg besgl. strasenVe_beseerungen mehr 

gotaa werden aollte, es seien ganz unsu3angliche Straasenverkehre- 

darhzltnisee. 

'; 'rrä ent Diese Arbeiten sind bereits im heurigen Arbeitsprogramm 

vorgßaehen und sie werden du° ohgefiihrt werden. 

4. Finanss esetsa f4ir 1a13 Jahr 1936. 
1>2ý4$ident 

nirarat noohma, la die titelweise Zaeung vor. eoda. nn ltisct er 

&'er dasselbe abstirinien. Ea wird in der Porm, wie es bereinigt wor- 

den Ist. , einstimmig angenommen'. 
B. o hel? Das Jahr 1935 ist iu. r die Landwirtschaft und das Lndeewohl 

, es Jahr gewesen. loh meine da den Binnenkanal. Er ist ein denkwürdig 

ln ein Stadium getreten, daeE man engen kann, dao liechtensteinische 

Unterland ist vom Fhsinrüoksteu befreit. Ioh muhte nur wünschen, 

da$2 auch in Zukunft der Bau des Kane18 so weiter schreitet. Bei 

dieser Gelegenheit möchte ioi: nicht versäumen, eowohl dem Herrn Re- 

gierungsohef, sowie dem Herrn Landtagepräaidentaz und allen Angeordne- 

ten uns speziell auch Seiner Durohlacht uMft als Unterländer 

den herzlichsten Dank aussprechen. Ich fühle mich verpflichtet, die- 

ee Angelegenheit in kurzen Worten zu würdlgen. E2 ist der Kanal ein 

7'erk, wie es die lieohte2nteinisohe Geschichte bi©an nicht kennt. Ee 

Ißt etaUnenewert, dasc en möglich war, deneelben zu bewerkstelligen. 

Wir worden nicht mehr alle in dn Landtag einziehen, etelle Ich mir 

Wenigstens vor und darum habe ich noch diese Gelegenheit benützt, 

ys 
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den Benannten Eierren für ihre Arbeit und das tatkräftipe Eintreten 
für die Saohe bestens zu danken. In erster Linie aber sind wir auoh 
°erP: fliohtet, zu danken dem Lenker der Geschichte; 
prasident: Ich danke für die anerkennenden ; orte und bitte, den Dank 
seiner Durohinacht übermitteln zu wollen, und zwar den Dank des gan- 
zen Landtages mit der Versicherung unserer treuesten Ergebenheit. 
Ih hätte die Sitzung heute geeohloeoen, wenn nicht der Herr Re- 

Gk rungaoheg einen besonderen Punkt gehabt hfttte. Ioh bitte die Her- 

ren, daa nicht in dem Sinn hinzunehmen, als wäre es eine Saohe, um in 

Amt und Ehren weiter zu walten in den letzten Shunden. Mir steht al- 
lein die Verantwortung vor Augcn, die möglicherweise die Arbeit dee 

Zcxidtag a erheischen wird'Ich mischte die Heron bitten, dies zur Keant 

nis nehmen zu wollen. 
Re£*Cr_�e: Ich bin auch der Meinung, daee eia nicht unzw ool , s: yig und 

4ielleicht notwendig worden kann, dass der Landtag in ktirzester Zeit 

Wieder Znoam menkoc en trtttss. 31,10 sind gevisce Fragen nach zu besprochen. 

tir ist diese Isung sehr rocht. 

Zraeident t »ann mbohto die Gele! crheit wahrnehrnen, ale Vorsitzender 

00e tandtageaa don Herrn Reg. 01109 zu do. nlcon. Hü©hol hat es getan in d 
,- 

der speziellen Frage dde Kana1. bau88. Eß liegt das fahr durch eine Fül- 

, Ion Schultern . Gleicherweise gilt der Dank des le bon Arbeit auß sei, 

I+andtages auch den übrigen Mitgliedern der RQgiorung. Ioh spreche 

nicht für meine Pereon, eondern im Namen des tndtagec. tTonn ich kure 

Zuritokeohaue&oo sind 60 iieuerum die Zeichen stiller interner Ar- 

beit. Le ist niohte Groeasügigee nach aus, -en, aber ich bin fr or der 

Meinung, daea gerade in dieser stillen aber vielleicht gür manohen 

unscheinbaren Arbeit der Sinn und das hauptgewioht das Landtages 

liegen muse; Ioh danke als Vorsitzender den herren AbgeordnetonJenn 

auch die Meinung nicht immer auf gleicher Linie liefen, wae absolut 

nicht notwendig iet, die ganze Arbeit aber ist in gleicher Linie ße- 

laufon. Dieae Linie ist ge amen zum Fohle der Heimat. iah knüpfe noch 

meine besten S'Tioia he für das heue Jahr un und bitte, die besten 

Glüokcrüneohe Seiner Daroh1woht übermitteln ßu wollen. 

Rea. Chef : Ich werde nicht verfehlen, d ieee Ovation zu melden und 

Möchte nicht unto "lassen, dem Herrn 2rüeidentu für die freundlichen 
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Forte und dem Abg, Büchel für die freundlichen Worte als Unterländer 

gerbindlichst zu danken. Meinerseite danke ich den Herren der Regie- 

nß fU. r die Mibarbeit. Ich möchte die Regierungsräte nicht unerwähnt 
Za$sen, die vom ersten Tage an beim Kanalbau ihre Arbeit einsetzten. 

Iah mache Gebrauch von der Bevollmächtigung des Fürsten und schlies- 

ss für 1935vä©n Lanätag. 

Sohules der Sitzung 4 Uhr. 
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